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L88V .

Amtlicher Weil.
Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums

vom 26 . Oktober er . ist der bisher bei der Gewehr - und
Munitionsfabrik zu Erfurt kommandirt gewesene Seconde-
lieutenant Betz II . vom 5. Badischen Infanterie-Regiment
Nr . 113 zu der Gewehr- und MunitionsfabrMin Danzig
versetzt worden.

Durch Verfügungen des Königlichen Kriegsministeriums
vom 10. Oktober 1880 ist der Intendantur-Sekretär Rech-
nungsrath Oppermann von der Intendantur des 14.
Armee-Corps zu der Intendantur des 9. Armee-Corps
und der Intendantur-Sekretär Rheinboldt von der In¬
tendantur des 4 . Armee -Corps zu der Intendantur des 14.
Armee-Corps versetzt,

vom 19. Oktober er . der Intendantur-Sekretär , Rech-
«ungSrath Beck von der Intendantur des 14 . Armee-
Corps mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand,

vom 21 . Oktober er. der Depot - Magazin- Verwalter
Kloeters in Konstanz in gleicher Eigenschaft nach Sagan
und der Proviant-Amts-Assistent de Groote von Metz
als Depot-Magazin -Verwalter nach Konstanz und

vom 26 . Oktober er . der Zahlmeister Weick vom Fü¬
silier - Bataillon 5. Badischen Infanterie - Regiments Nr.
113 mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

Wcht-AmLlicher Meu .
Jahresbericht

des badische« Handelsministeriums .
IV .

Schon lange, ehe es kunstgemäße Landstraßen gab, sind
die großen Wasserkäufe zur Transportvermittelung benütztund zu diesem Zwecke korrigirt und mit künstlichen An¬
lagen ausgestattet worden. Zu einer Zeit , wo das Deut¬
sche Reich sich kaum geordneter Heeresstraßen erfreute,war die Wasserstraße des Rheins durch die Masse der
Frachtschiffe , der Leinpfad durch das Rufen der Halftreiter
belebt. Die gewaltige Thätigkeit, welche in diesem Jahr¬
hundert für die Herstellung der Eisenbahnen und für die
Erweiterung und Verbesserung des Landstraßen-Netzes ent¬
faltet wurde , hatte dann für längere Dauer in Deutsch¬land die Einsicht in die eigenthümliche Bedeutung, die der
Wasserstraße auch neben jenen Verkehrsmitteln zukommt ,und damit zum Theile wenigstens auch die Bemühungen
für Ausdehnung und Verbesserung des Wasserstraßen-Netzes
zurückgedrängt . Der Stand der Dinge hat sich aber seit
Gründung des Deutschen Reichs geändert; namentlich in
Mittel- und Norddeutschland ist eine lebhafte Bewegung
für die Verbesserung und Vermehrung der Wasserstraßen
entstanden ; nicht blos sollen die vorhandenen natürlichen
Wasserstraßen vertieft und durch Kanalisirung für die große
Schifffahrt benützbar gemacht, sondern auch die großen' schiff¬baren Ströme durch ein Transversalnetz von Kanälen mit
einander verbunden werden. Die königlich preußische Re¬
gierung widmet dieser Sache eine besondere Aufmerksam¬
keit und hat durch mehrere wichtige Schritte , so durch die

Vorlage wegen Wetterführung der Korrektion des Rheins,
der Weser , der Elbe u . s . f. , durch die Inangriffnahmeder Mainkanalisirung bis Frankfurt ihren ernsten Entschluß
zur energischen Hebung des Wasserverkehrs bethätigt.Das badische Land besitzt keine Schifffahrts -Kanäle , und
es ist auch im Hinblick auf seine topographische Gestal¬
tung und auf das Vorhandensein einer Anzahl schiff - und
floßbarer Flüsse die Anlage solcher künstlichen Wasser¬
wege für die Zukunft kaum in Aussicht zu nehmen . Die
Thätigkeit der Regierung war aber hier schon seit Jahr¬
zehnten darauf gerichtet , den Zustand der dem Verkehr
dienenden natürlichenGewässer zu verbessern . So wurde
der badische Theil des Bodensees zum Theil unter Mit¬
wirkung der Gemeinden und der Eisenbahn-Verwaltung
durch Verwendung erheblicher Staatsmittel mit einer An¬
zahl von Landungsplätzen und Häfen besetzt . Namentlich
aber ist durch die großartige Hafenanlage am Rhein bei
Mannheim eine das ganze Land befruchtende Centralan¬
stalt für den Güterverkehr , für den Umschlag von der
Wasserstraße auf die Eisenbahn geschaffen worden. Wie
mächtig diese Anstalt auf die Förderung des Verkehrs ein¬
wirkt, ergibt sich aus den statistischen Aufzeichnungen über
die Zu- und Abfuhr der Güter in den Rhein- und Neckar¬
häfen zu Mannheim . Die Menge der daselbst ein- und
ausgeladenen Güter betrug im Jahre

1877 10,630,031 Zentner
1878 13,473,776
1879 14,319,666

Der Durchschnitt in den Jahren 1870—1877 : 9,347,983
Zentner . Es ist somit , trotz der mannigfach ungünstigen
wirthschaftlichen Verhältnisse , eine beständige Steigerung
des Güterverkehrs in den Mannheimer Hafenanlagen zu
verzeichnen.

Zu jener Gütermenge tritt übrigens noch der in Mann-
eim auf dem Rhein und Neckar bewältigte Floßverkehr
inzu . Die Flöße, die vom Neckar und Rhein in Mann-

^ heim zu Thal gingen, erreichten
j im Jahre 1877 einen Betrag von 2,916,722 Ztr .
! „ 1878 . . .. 2,877,607 . .

. . 1879 „ „ „ 3,067,760
Wie bekannt , hört die Weltbedeutung des Rheins als

schiffbare Wasserstraße oberhalb Mannheim auf ; der Ver-
! kehr auf der Strecke aufwärts bis Straßburg und Basel
, ist im Verhältniß mit der Frequenz des untern Rheins
^ von unerheblichem Belange. Die große Rheinkorrektion
^ längs der badisch- elsässischen und bayrischen Grenze dient
! denn auch in erster Linie nicht dem Verkehrszwecke , sondern
! den Aufgaben der Landeskultur. Ueber den Fortgang
^ dieses Werkes enthält der Jahresbericht interessante Mit -
! Heilungen. Nachdem im Jahre 1879 der Angelhofer
! Durchschnitt vollendet und zu einem Bestandtheil des Haupt-
! stroms erklärt worden ist , liegt der Thalweg des Rheins
! von Hüningen bis zur hessischen Grenze überall inner-
^ halb der mit Bayern und Frankreich vereinbarten Strom -
! bahn und es ist damit ein Theil des großen Werkes zum' Abschluß gebracht . Freilich nur ein Theil ! Vor Allem
j

bleibt noch übrig, den neuen Stromschlauch nun auch überall
l mit Steindeckungen dauernd auszubauen ; zu diesem Zwecke
! wird von der Flußbau -Verwaltung ein vollständiges Bau-
! Programm mit Berücksichtigung aller seitherigen Erfah-
! rungen und Erfolge ausgearbeitet. Sodann ist der Deich--

schütz noch an vielen Punkten zu vervollständigen und
namentlich im Einverständniß mit der Regierung des links¬
seitigen Staatsgebietes dafür zu sorgen, daß überall zwischen
den beiderseitigen Deichen ein für die Abführung der Rhein¬
hochwasser ausreichendes Fluthprofil ausgespart werde .
Die gewaltigen Hochwasser der Jahre 1876 und 1877 ,
denen auch in den Jahren 1878 und 1879 ein ungewöhn¬
lich hoher Wafferandrang folgte , haben in vielen Ge¬
meinden ein lebhaftes Bestreben nach Herstellung neuer
Deiche und nach Verstärkung der alten hervorgerufen .
Regierung und Stünde sind demselben durch Verwendung
außerordentlicherMittel für diesen Zweck entgegengekommen .
In den Berichtsjahren wurden 58,452 in vorhandene
Dämme erhöht und verstärkt , 16,867 in neue Dämme her¬
gestellt mit einem Gesammtaufwand von 548,199 M .
Der Flächengehalt der eingedeichten Rheinniederungen be-

j trägt nunmehr 36233,11 da , die Gesammtlänge der Haupt-
> deiche am Rhein 316,380 km .

Der Jahresbericht widerlegt bei dieser Gelegenheit die
neuerdings unter den Rheinanwohnern, weniger in Ba¬
den als in den benachbarten Gebieten von Hessen und
Rheinbayern aufgetretene Anschauung , daß die hohen
Sommer-Wasserstände der jüngsten Jahre durch die Kor¬
rektion des Rheins zwischen der schweizerischen und hessi¬
schen Grenze verursacht worden seien . Wenn man die
letztjährigen Wasserstünde im obern Rheingebiete mit
einem mehrjährigen Durchschnitte vergleicht, so ergibt sich,
daß auch am obern Rheine , sowohl am Bodensee als bei
Basel , in den letzten Jahren eine ungewöhnliche An¬
sammlung von Wasser statthattc ; es kann also die Kor¬
rektion der Strecke zwischen Basel und Lampertheim nicht
die Ursache jener Erscheinung sein , welche sich vielmehr
ganz natürlich aus den außerordentlich massenhaften at¬
mosphärischen Niederschlägen und den ungünstigen Witte¬
rungsverhältnissen zur Zeit des Schneeabgangs in den
Vorbergen und Alpen der Schweiz erklärt .

(Schluß folgt.)
Deutschland.

Berlin, 1 . Nov . (Tel.) Heute Mittag um 1 Uhr fand
die feierliche Enthüllung des Wrangel-Denkmals am Leip¬
zigerplatz statt, welcher der Kaiser, die Spitzen der Civil-
öehörden, die Generalität üud militärische Deputationen
beiwohnten. Der Kriegsminister hielt eine Ansprache an
den Kaiser, worin er den Dank der Armeö für das Denk¬
mal aussprach. Die Hülle des Denkmals fiel unter den
Klängen des Hohenfriedberger Marsches . Als der Kaiser
den Platz verließ, brachte der Kriegsminister ein dreifaches
Hoch auf Seine Majestät aus , in welches die ringsum
versammelten Menschenmassen enthusiastisch einstimmten.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 30. Okt . Seitens der englischen Botschaft— der Botschafter selbst befindet sich in Pesth — ist eine

offizielle Persönlichkeit nach Gmunden entsendet, um die bei
der Geburt eines königlichen Prinzen von Großbritannien
und Irland erforderlichen Funktionen zu versehen. Es
wird übrigens das eigenthümliche Zusammentreffen her¬
vorgehoben, daß , gleichwie jetzt der Herzog von Cumber -
land , auch der Stifter des Hauses Braunschweig -Lüneburg ,
Herzog Otto Puer, sowie mehr als 300 Jahre später, der
Stifter der jüngeren (hannoverschen ) Liuie des Hauses

Großherzogl . Hoftheater .
Die Afrikanerin. Oper in 5 Akten von Meyerbeer .

L Karlsruhe , 1 . Nov . „ Auch eine schöne Oper," sagt der
Besucher des Theaters , und es gibt selbst Musiker, welche solches
zu behaupten wagen . Eine Aufführung dieses gewissenlosen Mach¬
werkes wird mit dem Verlangen des Publikums danach entschul¬
digt. Der Versuch , durch Abgabe von Stimmzetteln den Ge¬
schmack und die Wünsche des Publikums zu konsultiren , würde
sehr unangenehme Resultate ergeben und sehr bald zum vollen
Ruin des Theaters und der Konzerte führen. Uebrigens hat der
«estrige Abend durchaus nicht den Beweis für die Richtigkeit
euer obigen Entschuldigung geliefert : das Haus war nicht über¬

mäßig voll, ja vielleicht leerer als bei „ kleinen " Opern, von denen
«ine ganze Reihe in dieser Saison noch nicht haben „ besprochen " i
werden können . Wenn die Ausführenden selbst gern Meycrbeer !
fingen und spielen , so ist das allerdings nicht zu verzeihen , aber !
doch erklärlich : wer liebt es nicht , sich selbst einmal „allein" von !
dem großen Publikum beklatscht zu sehen ? Und dazu ist ja in
dieser Kategorie von Opern genug Gelegenheit geboten. Sie
sind für Pariser geschrieben , die nach einer „seelenvollen" Arie
ihrem beglückte» Herzen durch einen langen Seufzer Luft zu
machen verlangen, um dann mit Händen u«d Füßen ihrer Freude
über diesen kräftigen Athemzug Ausdruck zu verleihen. Soweit
sind glücklicher Weise die Deutschen noch nicht dressirt. — Die
gestrige Aufführung war eine sehr gelungene. Was Hr. Hauser
an Spiel und Gesang zu leisten vermag , dafür hat sein Nelusko
glänzendes Zeugniß abgelegt. Jeder einzelne Zug war voll
warmer Empfindung. Nicht einen Moment bleibt er ohne Be¬
wegung, und jede seiner Bewegungen ist berechtigt, die Triviali¬
täten der Meyerbeer'schen Muse versteht er geschickt zu verdecken.
Durch seine Lebendigkeit weiß er die klebrigen mit fortzureißen,
wie dies die Legende im dritten Akt bewies : der Chor bot eine
wirkungsvolle Mannigfaltigkeit. Frl . Goldsticker , der die '

Selika sehr zu behagen scheint , kam ihm in manchen Momenten
gleich. Ihr Spiel verrieth viel innere Theilnahme und großes
Interesse an der Rolle, so daß sie derselben die richtige Wieder¬
gabe abzugewinnen wußte . Auch gesanglich gelang ihr der Versuch ,
nicht „ durchzugehen "

, gestern Abend ausgezeichnet. In dem Duett
am Schluß des vierten Aktes leistete ihr Hr . Stritt , dessen Vasoo
volle Befriedigung gewährte , hilfreiche Hand , um das Geständ -
niß der Liebe zu einem wahren und warmen zu machen .
Das Publikum hat Beide hinreichend mit Beifall belohnt. Hr.
Stand igl , dem nur die kleine Parthie des Oberpriesters zu¬
gefallen ist, sang wundervoll . In einer Beziehung gehört er zu
den Ausnahmen : er kann nicht über Vielbeschäfrigung an dem
hiesigen Institut klagen . Warum nicht ? Diese offene Frage
verdient bei anderer Gelegenheit eine ausführliche Antwort , jeden¬
falls aber baldiger Abstellung . Eine Kraft von so bedeutendem
Werth, wie die des Hrn . S taud igl , muß unbefriedigt blei¬
ben , wenn sie nicht genügend benutzt wird . Entweder muß er
in der Folge bei Besetzung neuer Rollen genügend berück¬
sichtigt werden , oder es müssen ihm solche zufallen, die von !
Anderen schon vertreten sind . Damit wird kein Zustand der j
neidischen Rivalität , sondern des gleichberechtigten künstleri-
scheu Wirkens geschaffen , der für unsere Bühne nur von heil- ^
samem Nutzen sein kann. Frl. Kuhlmann als Ines und ^Hr. SPeigler als Don Pedro leisteten Vortreffliches. Die ^
Arie der Ersteren im ersten Akt verdient alles Lob . . Die Chöre i
waren präzis . Die Ausstattung reich genug, abgesehen von der ^
dürftigen Scenirung des dritten Aktes . Das Orchester unter j
Leitmlg des Hrn . Hof - Kapellmeisters Ruczek hielt sich gut . Das
Violinunisono im fünften Akt darf einer gründlichen Revision j
der Phrasirung unterzogen werden -

Die Freitags -Aufführung des „Postillon von Lonjumeau " , der
der Unterzeichnete nicht beiwohnen konnte , soll in jeder Hinsicht !
eine lobenswerthe gewesen sein . ' U .

^

26 Major Franz .
Roman von Frau Bosboom - Toussaint .

Deutsch von Stephan Born .
(Fortsetzung aus Nr. 258 .)

„ Inzwischen war meine Amme gestorben. Es war ein heftiger
Schmerz für mich . Ich fühlte , daß sie wahr gesprochen hatte ,als sie behauptete , daß sie allein auf der Welt mich lieb habe.
Ich sollte mit einem Male die Rolle als Herrin des Hauses über¬
nehmen. Ein Gast sollte zu meinem Vater kommen, und"

Sie hielt plötzlich inne ; dann , mich mit ihren schönen blauen
Augen seltsam anblickcnd, fragte sie :

„Leopold, haben Sie viel Verkehr mit Frauen gehabt ?"
„ Als meine Mutter noch lebte , sah ich sehr oft ihre Freun¬

dinnen, aber seither nicht. "
„ Ich meine nicht das . Ich frage , ob Sie , wie die meisten

Männer , zuweilen an dem Wechsclfieber gelitten haben , das man
Liebe nennt ?"

„ Ich habe mein Möglichstes gethan , liebe Cousine , um ihm zu
entgehen. Da ich wohl wußte , daß ich zu arm war , um einen
Haushalt zu gründen, und einem Verhältniß, das nicht auf eine
Heirath hinausging , keinen Geschmack abgewinnen konnte , habe
ich immer in meinen übrigens sehr seltenen Beziehungen zu den
Frauen die strengste Neutralität beobachtet. "

„ So waren Sie niemals von einer Leidenschaft beherrscht ?"
„ Ich hatte keine Zeit, um mir eine solche Kurzweil zu gestatten .

"
„Um so besser für Sic ; aber für mich ihut es mir leid , denn

Sie können mir nicht sagen , was ich von Ihnen hätte erfahren
wollen. "

„ Sprechen Sic nur ; vielleichtkann ich Sie immerhin aufklären."
„ Ich möchte wissen , ob Sie glauben , daß ein Mann von Ehre,der weder ein Geck noch ein Dummkopf ist , der vielmehr Beweise

von großem Scharfblick gegeben hat, daß ein solcher Mann nicht
sehr schnell . . . wie soll ich sagen ? . . . die Gefühle bemerkt.



Herzog Wilhelm , mit dänischen Prinzessinnen vermählt waren .

PrvfesiMGeiger von der Akademie der bildenden Künste , der

berühmte ^ istorienmaler und Kunstschnitzcr . ist gestorben .
Das Gerücht vom Tode des F . - Z . - M . Benedek bestätigt sich

nicht . Am Abend des Tages , wo man ihn todt meldete , faß er

im Theater zu Graz .
Wien , 31 . Okt . Nach sehr verläßlichen Mitthei¬

lungen aus London sind die Tage des Kabinets Gladstone
gezählt . Hätte Gladstone blos eine Politik der Abenteuer

getrieben , sein Sturz wäre anfznhalten gewesen . Was er

selbst nicht that , haben seine Ministerkollegen hinznge -

than : Die Rede , in welcher soeben der Chef des englischen
Handelsamts Rußland cru ts lllancbs für das gegeben , was

England selbst zu unternehmen nicht den Muth hat , ist
der letzte Nagel zum Sarge des Whig - Ministeriums . Der¬

gleichen verträgt der englische Volksgcist nicht und ein,
nicht vom Parlament , sondern unmittelbar von diesem
Volksgeist emporgetragenes Kabinet , muß also den Boden
unter seinen Füßen wanken fühlen . Die Kanonen — das

ist das in der englischen Botschaft nahestehenden Kreisen
kolpvrtirte Wort eines englischen Staatsmannes — die
nur gegen Dulcigno geladen , sind von hinten losgegangen
und haben Niemand getroffen als die Kanoniere .

Wien , 31 . Okt . Die „ Montagsrevue " signalisirt
den Rücktritt Gladstoue

' s und die Uebernahme der

Premierschaft seitens Lord Hartingtons . (Da¬

gegen siehe London .) — Die „M -ontagsrevue " meint , daß
sich in England anscheinend die Reaktion gegen das
Kabinet Gladstone vorbereite . Die Rede Saiisbury 's

beweise bereits , daß Muth und Selbstvertrauen in die
alten torystischen Schlachtreihen zurückgekehrt sei . Jeden¬
falls würde die extreme Richtung der Whigpolitik während
der nächsten Parlamentssession ein starkes Gegengewicht
im Schoße des Parlaments selbst, ein noch stärkeres aber
in der öffentlichen Meinung Englands finden . Das Mini¬

sterium Gladstone sei aber mehr als jedes andere auf
eine volksthümliche Politik angewiesen , fehle seinem Vor¬

gehen die Basis der Popularität , so greife dies unmittel¬
bar die Bedingungen seiner Existenz au . Die Ereignisse
würden vielleicht in nicht allzulanger Zeit diese Mög¬
lichkeit bestätigen , die heute allerdings noch keine festere
Gestalt angenommen habe , sich aber doch bereits in deut¬

licheren Umrissen vom politischen Horizont abzuheben
beginne .

Pesth , 31 . Okt . , 12 Uhr . (B . M . Bl .) Der englische
Botschafter Elliot versuchte in der vorigen Woche bei
Baron Hay merle die Herstellung einer Entente zwischen
Oesterreich und England anzubahnen . England soll keine
Mittel gescheut haben , eine Annäherung zu erreichen . Die
Rede des Ministers Chamberlain verdarb Alles . Hay -

- merle erklärte , vor irgend einer Fortsetzung der intimen

Besprechungen müßte durch eine eklatante und authen¬
tische Erklärung gegen die das Vertrauen Europa 's er¬

schütternden Auslassungen Chamberlains Genugtuung er¬

folgen . Thatsächlich mißbilligen die englischen Regie¬
rungskreise das Borgehen Chamberlains und eine ab -

schwächende Kundgebung steht in Folge dessen bevor .

Schweiz .
Bern , 1 . Nov . (Tel .) Nach den bisherigen noch nicht

ganz vollständigen Abstimmungsergebnissen der gestrigen
Volksabstimmung ist die Revision der Bundesverfassung
mit 247,788 gegen 119,205 Stimmen verworfen worden .

Frankreich .
Paris , 29 . Okt . In der Provinz wurde heute die

Vollstreckung des zweiten Dekrets vom 29 .

Mürz mit großem Nachdruck fortgesetzt. Wir stellen in

Folgendem das Wesentliche der bezüglichen telegraphischen
Meldungen zusammen :

Marseille . Ilm 6hl Uhr Morgens erschien der Central¬

kommissär mit Begleitung vor demKapuzinerklosterder Rue

Croix - de -Repnier . Da der Guardian nicht öffnen wollte , ließ der Kom¬

missär die Thüren , drei an der Zahl , durch einen Schlosser er¬

brechen . Die Operation , bei welcher auch die Barrikaden hinter
den Thüren weggeräumt werden mußten , nahm eine Stunde in

Anspruch . In das Innere , eingedrungcn , fand die Polizei an 700
Personen vor , welche nur nach lebhaftem Widerstande aus dem

welche er einem jungen Mädchen einstößt , selbst wenn kein Wort
von Liebe zwischen ihnen gefallen ist. "

Ich war sehr verlegen . Worauf wollte sie hinaus ? War es

naiv oder boshaft pon ihr , daß sie die Frage an mich stellte ?

„ Ich glaube, " sagte ich nach einem Augenblick der Uederlegung ,
„ daß gewöhnlich der junge Mann wie das Mädchen sehr schnell
errathen , was sie für einander empfinden , selbst wenn sie sich
nichts gesagt haben .

"

„ Das ist jetzt auch meine Ansicht , aber zu jener Zeit war ich
so unerfahren wie ein Kind . Die Freunde meines Vaters sahen
in mir nur ein schlecht ' erzogenes , launisches , überspanntes
Mädchen , einen Wildfang , dessen Gesellschaft sie weder für ihre
Töchter noch für ihre Söhne wünschten . Das bischen Hofmachen
einiger der jüngern Offiziere schien mir das spaßhafteste Ding
von der Welt und ich machte mich mit einer Ungenirtheit über
sie lustig , welche auch die Kecksten außer Fassung brachte . In
jene Zeit fiel der Aufenthalt des Lord William in unserem Hause .

„ Lord William wurde mir als ein Schulkamerad meines Vaters

Vorgestellt . Schmerzliche Verhältnisse , sagte man mir . hätten ihn
veranlaßt , einige Zeit im Auslände zuzubringen . Mein Vater
stellte ihm die Wohnung zur Verfügung , welche durch die Ab¬

reise meines Großvaters leer geworden war . Lord William schien
reich zu sein , und ich glaube wohl , daß er meinen Vater auf
großmüthige Weise für die vermehrten Ausgaben entschädigte ,
welche sein Aufenthalt mit sich brachte . Obgleich unsere Haus¬
hälterin mir mit ihrem Rath beistand , fand ich es doch unbequem
und lästig , einem Fremden gegenüber die Pflichten der Hausfrau
erfüllen zu müssen , ich söhnte mich indeß bald mit meiner Auf¬
gabe aus .

„Lord William " — seinen Familiennamen habe ich niemals
erfahren — „ war sehr unterrichtet und besaß in hohem Grade die
Gabe , gut zu erzählen . Ein großer Verehrer der Kunst und

Poesie , las und sprach er mehrere Sprachen und wußte , als

leidenschaftlicher Archäolog , was uns unbekannt war , daß sich in
der Bibliothek unserer klemm holländischen Stadt Schätze ' be¬
fanden , die er sich vorgenommen hatte , auszunützen . Es wäre .

Hause vertrieben werden konnten . Die widersetzlichsten, von denen
man den Marquis de Coriolis , Hin . Joseph Dubox , Redpkteur
des klerikalen „ Citoycn "

, Hrn . de la Chambre und Rechtsanwalt
Lombardon nennt , wurden verhaftet : de» Letzteren sogar Hand¬
schellen angelegt , wofür er zur Entschädigung von dem auf der

Straße harrenden katholischen Volk eine Huldigung empfing .
Dubox rief den Gendarmen zu : „ Bedenkt doch, daß eure Kame¬
raden mit den Dominikanern und den Kapuzinern von den Pari¬
ser Kommunards süsilirt worden sind ! " Die sechszig Kapuziner
hatten sich in ihre Zellen verschlossen , die ebenfalls erbrochen wer¬
den mußten . Als der erste von ihnen aus dem Hauset rat , wurde

er mit Beifallsrufen empfangen ; die Menge streute ihm Blumen
und empfing kniend seinen Segen . Die Freunde der Kapuziner
begleiten sie mit den Rufen : Es lebe die Freiheit ! Es leben die

Kapuziner ! Die Straße wurde schließlich von der Polizei ge¬
räumt . wobei die Agenten von einigen Fenstern aus mit Wasser
begossen wurden , und die Menge auf den Cours Dcvilliers zu¬
rückgedrängt . Als der Pförtner des Kapuzincrklostcrs dort er¬
schien , empfing man ihn mit den Rufen : Es lebe die Freiheit !
Es leben die Dekrete ! Von den Fenstern schwenkte man die Ta¬
schentücher , daneben ließ sich auch einiges Pfeifen vernehmen .
Hr . Joseph Dubox wurde noch im Laufe des Tages in Freiheit
gesetzt. Die Verhafteten sollen morgen abgeurtheilt werden .

Avignon . Um sechs Uhr Morgens zogen zehn Gendar -

mcricbrigaden und sämmrliche Polizcisoldatcu der Stadt mit den
drei Kommissären an der Spitze nach der Rue d ?s Ananelles ,
in welcher das Kloster der Rekollektcn (Barfüßler ) gelegen
ist. Dir Thüren mußten erbrochen werden . Während man sie
mit Aexten cinschlug , gaben die Mönche und ihre Freunde aus
dem Innern von der Klosterterrasse aus mit Bomben Allarm¬

signale , worauf die Bevölkerung in Hellen Schaaren herbeieilte .
Die inneren Thüren waren zugemauert und mußten aufgehackt
werden ; die Gänge waren außerdem noch mit Reisigbündeln und
Balken verrammelt . An drei Stunden vergingen , ehe diese
Hindernisse aus dem Wege geräumt waren . Dann wurden die

Civilistcn , dreißig an der Zahl , ausgewiescn und desgleichen zwei
Rekvllekten , unter ihnen ein Pole , der auch bald den Befehl
empfing . Frankreich zu meiden , wogegen dem Prior , der sich als

Eigenthümer legitimirtc , gestattet wurde , mit zwei Bedienten im

Hause zu verbleiben . Die Kapelle wurde geschlossen und gesiegelt .
Einige Verhaftungen fanden statt , um 9 Uhr war der offizielle
Akt vorüber . Auf der Straße währte aber die Unruhe noch fort -

Einem der Rekvllekten folgten , als er das Kloster verließ und

die Rue Saint -Agriccste einschlug , zehn Herren in schwarzem

Frack und an vierhundert Frauen mit Blumensträußen und

Kränzen . Sie stießen bald auf einen kirchenfeindlich gesinnten

Volkshaufen und nun kreuzten sich die Rufe , namentlich als man

in der Rue de la Rvpnblique an den Bureaus des radikalen

„ R ' veil du Midi " vorüberkam und den Chefredakteur des Blattes ,

Hrn . Joanne Magdelaine , gewahr wurde . Die Einen verhöhnten

ihn , die Andern riefen : Es lebe der „ Novell " ! Zuletzt mußte die

Gendarmerie einschreiten und vierzehn Personen , worunter acht

weibliche, wurden verhaftet . Zu den letzteren gehörte eine Dame

der Aristokratie . Frau v .> Vogue , die den Kommandanten der

Gendarmerie , Hrn . Carrere , heftig apostrophirt hatte . Ein Diener

des legitimistiichen Cluhs ,
"welcher : Es lebe der König ! rief ,

wurde ebenfalls abgeführt . Gegen Mittag war die Ruhe allent¬

halben wieder hergestellt .
Pcrpignan . Die Ausweisung der Kapuziner nahm

zwei Stunden in Anspruch . Alle Thüren mußten erbrochen

werden ; die Kapuziner , denen einige legitimistische Notabilitäten

zur Seite standen , erklärten , daß sie nur der Gewalt weichen ;
der Prior verlas einen Protest , der zugleich eine Exkommunikation

enthielt . Zuletzt kam auch der Bischof herbei und trug das

Allerheiligste aus der Klosterkapelle in das benachbarte College
Saint Louis .

In Aix und Cer et wurden die K a p uz i n c r , in Rennes

die Rekollektcn zerstreut . In der letzteren Stadt (Bretagne )

waren bedeutende Truppenkräfte aufgcbolen und auch die Prä¬

fektur militärisch besetzt. Die Mönche zogen , von der Bevölkerung

mit den Rufen : Es leben die Rekvllekten ! Es lebe die Freiheit !

begleitet , zu dem Advokaten Genouvrier , der ihnen sein Haus

zur Verfügung gestellt hatte . Auch dort mußte zu einigen Ver¬

haftungen geschritten werden .
Morgen soll, wie verlautet , die Exekution auch in Paris

ihren Fortgang nehmen .
Pans , 30 . Okt . , Abds . Die März -Dekrete sind heute in

mehreren Departements gegen die Kongregatronen der

Rekvllekten , Dominikaner , Löros cla snerö eoerrr und

Mönche vom Lateran ausgeführt ohne Zwischenfall . Gegen
die Pariser Kongregationen ist heute keine Maßregel er¬

folgt . Nächsten Mittwoch soll der Vollzug der Dekrete

weiter fortgesetzt werden .

mir unmöglich , Ihnen meine Ueberraschung zu schildern!, als ich

einen Mann näher kennen lernte , der augenscheinlich aus vor¬

nehmem Stande » weder an der Jagd noch an lärmender Fröh¬

lichkeit Gefallen fand , dem nie ein unangemessener Ausdruck ent¬

schlüpfte , der erklärte . daß die Stunden , welche er in seinem

Studirzimmer zubringe , für , ihn die angenehmsten seien, und der

bei alledem ein vollkommener Kavalier war . Die Männer fanden

ihn häßlich , die Frauen sagten nichts , aber schienen entzückt über

die kleinste Aufmerksamkeit , die er ihnen erzeigte . Mir fiel eine

befremdende Aehnlichkeit auf zwischen ihm und unscrm Stathuder

Wilhelm lll . , die blasse Gesichtsfarbe abgerechnet . Er hatte

von ihm die hohe Stirn , die scharf ausgeprägten Züge , das

dunkelglühende Auge , welches an den Blick des Adlers erinnerte . "

„ Hatte er auch seinen Schnabel ? " fragte ich etwas ungeduldig .

„ Ich sagte Ihnen , daß er Wilhelm Ul . ähnlich sah, " fuhr sie

fort und sah mich verwundert an ; „ wie er . hatte er eine stark ge¬
bogene Rase . Gewiß ist , daß er bald einen mächtigen Einfluß
auf mich gewann . Ich wurde bald gewahr , daß meine Manieren

ihm wenig zusagten . Später merkte ich ihm ein Gefühl des Mit¬

leids an , als ob er die mir gegebene falsche Geschmacksrichtung
bedauerte . Ich hörte , wie er eines Tages meinen Vater fragte ,
warum er mich nicht in die Welt cinführe . Mein Vater schützte
mein scheues , trotziges Wesen , die geringen Hilfsquellen unserer
kleinen Stadt vor . Lord William hielt sich nicht für geschlagen .
Er kam zu mir und fragte mich allerlei über meine Erziehung
und mein früheres Leben . Ich erzählte ihm Alles , auf meine

Art , ohne ihm etwas zu verhehlen . — Lesen Sie gern ? sagte er.
Durchaus nicht , war meine Antwort , ich muß Gesellschaft , Men¬

schen , Bewegung um mich haben . — Aber wenn man nicht liest

und nicht viel liest , bleiht man dumm und spielt eine traurige

Rolle in der Welt - — So sagen Sie mir , was ich lesen soll . —

Das kann ich Ihnen so ohne Weiteres nicht sagen , aber wenn

Sie wollen , so lesen wir zusammen , und wir werden bald die

verlorene Zeit wieder einbringen . —

So aeV - O , - l Er bildete meinen Geist und Geschmack. Er
' den deutschen und französischen Meisterwerken

Paris , 31 . Okt . Eine Deputation von katholischen
Notablen in Marseille begab sich gestern zum dortigen
Präfekten , um einen Protest gegen die Ausführung der
März -Dekrete zu überbringen . Der Präsekt lehnte den
Empfang der Deputation ab mit der Erklärung , er be¬
trachte alle dem Gesetze Ungehorsamen als Rebellen . Der
Führer der Deputation wies die Bezeichnung „Rebellen "

entschieden zurück und erklärte : Wir protestiren nicht gegen
das Gesetz , sondern gegen die Dekrete . Den alsdann von
der Deputation allf dem Bureau des Präfekten nieder¬
gelegten Protest ließ letzterer wieder zurücksenden. —
Wegen der bevorstehenden Feiertage erfolgt bis zum
3 . November keine weitere Ausführung der Dekrete .

Großbritannien .
London , 1 . Nov . (Tel .) Von dem durch ein Wiener

Blatt gemeldeten Rücktritt Gladstone 's von der Premier¬
schaft zu Gunsten Hartington 's ist hier durchaus nichts
bekannt ; selbst gerüchtweise hat von einer derartigen Ka-
binetsändernng nichts verlautet ; die Wiener Meldung ist
daher als gänzlich unbegründet anzusehen .

Rußland .
St . Petersburg , 30 . Okt . Graf Loris -Melikoff ist

heute frühster eingetroffen .
Orient .

Konstantinopl , 31 . Okt . Der deutsche Botschafter Graf
Hatzfeld dinirte am Samstag nebst dem Personal der

Botschaft beim Sultan . — Das Journal „ Terdjuman
Hakikat " wurde wegen eines satyrischen Artikels gegen den
britischen Botschafter Goschen auf unbestimmte Zeit sus -
pendirt ; „Vakit " erhielt eine Verwarnung .

Der Sultan verlieh den Kardinalen Nina und Simeoni den
Großkordon des Osmanie - Ordens , dem Nuntius Bannutelli den
Großkordon des Medschidje -Ordens .

Zweites badisches Kriegerfest und Abgeordneten¬
tag des Badischen Militärvereins -Berbandes .

Karlsruhe , 1. Nov . Ein schöner, klarer Tag begünstigte
das gestern hier abgehaltene zweite badische Kriegerfest . Doch
war die Gefahr der Wassersnokh bis zum Sonntag noch nicht
ganz beseitigt , und die Bewohner der Rheinorte mußten , um der
Pflicht der Wasserwchr zu genügen und gegen drohendes Un¬
glück bereit zu sein , größtentheils auf den Besuch des Festes
verzichten . Bon früh Morgens an entwickelte sich ein lebhaftes
Treiben in den Straßen . Die Morgenzüge vorzugsweise brachten
die Abordnungen der Kriegervereine aus allen Theilen des
Landes . Am Bahnhof festlich empfangen , wurden die Vereine
nach der Festhalle geleitet , wo die Abgabe der Fahnen und die
Vcrtheilung der Programme erfolgte . Auch der Wittag brachte
noch manche Vereine , namentlich solche aus der Nachbarschaft
der Stadt .

Um 10 Uhr fand Fest - Gottesdienst in der evangelischen und
katholischen Stadtkirche statt . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog wohnte dem evangel . Gottesdienste bei , zu dem sich die
Spitzen der Militär - und Civilbehörden eingefunden hatten ; eine
große Zahl alter Soldaten war erschienet!". Herr Dekan Zittel
gab auf Grund der Textesworte : „ Thut Ebre Jedermann . Habt
die Brüder lieb ! Fürchtet Gott und ehret den König " , den alten
Kriegern für sie im bürgerlichen Leben und im Vereinswesen be -

hcrzigenswerthe Mahnungen und gedachte in würdiger Weise der
großen Thaten und der Kämpfer im Kriege 1870 . Militärmusik
und Gesänge des Kirchenchors erhoben den Gottesdienst zu einem
sehr feierlichen .

In der kathol . Stadtkirche war der von Stadtpfarrer Benz
abgehaltene Gottesdienst mit Tedcum ebenfalls sehr besucht.

Um Vz12 Uhr begann der A b g e o rd n c t e n t a g des Bad .
Militärvereins - Verbandes im großen Rathhaus - Saal . Die Theil -
nahme von Seiten der Vereine . wie auch von Privatpersonen war
stärker yls sie bei den früheren Jahresversammlungen zu sein
Pflegte . Die Generale v . Degenfeld und Dürr wohnten der Ver¬
sammlung bei . Hr . Oberbürgermeister Lauter hieß die zu den
Vcrbandlungen des Tages Md zur Feier des Kriegerfestes , das

durch die Theilnahme des Landesfürsten erhöhte Bedeutung und
Weihe erlange , erschienenen Gäste im Namen der Stadt will¬
kommen . Der Präsident des Verbandes , Hr . Hauptmann Schnei¬
der brachte nach Begrüßung der Vertreter der Vereine ein drei¬
faches Hurrah auf Se . Mas . den Kaiser und Se . König !. Ho¬
heit den Großherzog aus , das jubelnd ausgenommen wurde .
Es folgte die Konstituirung der Versammlung und die geschäft¬

bekannt , er offenbarte mir die Schönheit der klassischen Literatur
der Engländer , und seinem Unterricht folgte ich mit einem Eifer ,
wie ich ihn nie meinem Hofmeister gezeigt hatte .

"

„ Und zwar so , daß Sie sich ineinander verliebten, " unterbrach
ich sie in einer Anwandlung von Verdruß , den ich nicht bemeistern
konnte.

„ Nicht gerade das ; aber Ihre Unterbrechungen führen nur
dazu , daß ich den Faden meiner Erinnerung verliere . Sie wünschen ,
daß ich Ihnen mein vergangenes Leben erzähle . Um wie viel
wären Sie klüger , wenn ich Ihnen nichts weiter sagte , als daß
Lord William im Anfänge des Herbstes zu uns kam und uns
bei Annäherung des Frühlings verließ ? "

„ Ohne daß Sie mit ihm verlobt waren ? " fragte ich mit einer

gewissen Beklemmung . (Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
5 Karlsruhe , 1 . Nov . Töpfer 's Familienbild nach Goethe 's

„ Hermann und Dorothea "
, das heute neu einstudirt im Hof¬

theater in Scene geht , wurde zuletzt im Mai 1866 hier aufge¬

führt gelegentlich eines Gastspiels von Heinrich Marr , der da¬

mals den alten „ Feldern " spielte . Die genannte Rolle wird

diesmal von Hrn . Höcker , seine Fräst von Fr . Lange , der

„ Hermann " von Hrn . Prasch , die „Dorothea " von Frl .

Leithner und der Apotheker von Hrn . Lange gespielt ; die

Rollen des Rektors und Richters sind bei derl HH - Nebe und

Conscntius verblieben .
— Ernst Wicherts neues Lustspiel „ Der geheime Sekretär "

ist in Königsberg mit Erfolg in Scene gegangen . Das Lust¬

spiel soll nunmehr am Wiener Stadttheater zur Aufführung ge¬
langen .

— Heinrich Laube hat eine Künstlcrnovelle vollendet , welche
er vor wenigen Tagen einem Kreise von Freunden vorgrlescn
hat . Die Novelle wird in den „ Westermann 'schen Monatsheften

"

erscheinen.
— Das köuigl . Theater zu Christiania feiert in diese » 4

Tagen das Fest seines hundertjährigen Bestehens .



licke Behandlung des Abgeordnetentagcs . Aus dem Jahresbe -

rickle , dem siebenten des Verbandes . ist namentlich zu bemerken ,

daß der Verband nunmehr 175 Vereine mit nahezu 10,000 Mit¬

gliedern . die im Heer gedient haben , zählt . (Außerdem gehört

noch «ine beträchtliche Zahl von außerordentlichen und Ehrenmit¬

gliedern diesen Vereinen an .) Das Vermögen des Verbandes ,
durch den kleinen Jahresbeitrag von 20 Pf . pro Kopf gebildet ,

ist auf 3578 M . anaewachsen ; an Unterstützungen für krank und

hilfsbedürftige alte Soldaten wurden nicht unbedeutende Beträge
verwendet .

Die bearstragten Acnderungon der Verbandssatzungen , von

Kriegsrath a . D . Krümel begründet , wurden auf Antrag des

Posthalters Wittmer von Epvingen im Ganzen zur Berathung

gestellt und sodann einstimmig angenommen ; (nur zwei Vereine , der

Militärvercin Konstanz und der Kriegerverein Meersburg hatten

dagegen gestimmt , erklärten aber bald darauf ebenfalls ihre Zustim

nmng ) . Die wesentlichsten Punkte der Aendcrungen sind : Das Prä¬

sidium wird von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog er¬

nannt ; die von den Vereinen zu wählenden Mitglieder der Cen¬

tral « erlretung unterliegen der Allerhöchsten Bestätigung : dem Prä¬

sidium steht die Entscheidung über die Aufnahme der Vereine und

über etwaigen Ausschluß zu . Die Grundsätze für die Satzungen der

Vereine selbst, welche als einheitliche künftig gelten sollen , waren

von der überwiegenden Mehrheit der Vereine schon vorher schrift¬

lich anerkannt worden . Der Vorsitzende brachte dies zur Kennt -

niß und bemerkte, daß der Abgeordnetentag sich zunächst nur mit

der Aenderung der Berbandssatzungen zu befassen habe ; ferner

machte er die Mittheilung , von maßgebender Seite Hu der Er¬

klärung ermächtigt zu sein , daß die Bestimmung , wonach von jetzt

an nur ehemalige Militärpersonen als Mitglieder der Vereine

aufzunehmen sind , unbedingt aufrecht erhalten bleibe . Die in

den Vereinen dermalen befindlichen Mitglieder , welche nicht im

Heere gedient haben , seien nicht veranlaßt , auszutreten . Einige

wenige Vereine , welche Hierwegen Bedenken hatten , werden sich

mit dem Präsidium zur Regelung der Angelegenheit zu benehmen

haben .
Eine Abordnung , bestehend ans den Herren Schneider ,

Krümel . Wittmer und Rcnsch , begab sich hierauf in das

Großh . Schloß , meldete Sr . Königs . Hoheit , dem Großher¬

zog die einstimmig beschlossene Abänderung der Satzungen und

trug die ehrerbietigste Bitte mm Uebernahme des gnädigst zu-

gesagtcn Protektorats vor .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm die Mel¬

dung huldvollst entgegen , sprach die Uebernahme des Allerhöch¬

sten Protektorates über den Badischen Militärvereins - Verband

gnädigst aus und ernannte den Herrn Generallieutenant v - D e-

genfeld zum ersten Präsidenten des Verbandes , den Herrn
Generalmajor Dürr zum zweiten Präsidenten . Dem seitheri¬

gen Präsidenten , Hauptmann a . D . Schneider , sprach Se . Königs .

Hoheit noch den Dank für die bewiesene Thätigkeit aus . (Durch

Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klaffe des Ordens vom Zäh -

ringer Löwen an Hauptmann Schneider war dieser Anerkennung
ein sichtbarer Ausdruck gegeben worden ) .

Die Abordnung meldete nach Rückkunft in der Versammlung
die Allerhöchsten Entschließungen , welche mit ehrerbietigstem
Danke und freudiger Bewegung ausgenommen wurden . Haupt¬

mann Schneider erklärte hiermit seine Thätigkeit als beendet

und dankte den Vereinen wie den Mitgliedern der Ceniralver -

trekung . (Derselbe hatte schon im Sommer d . I . erklärt , durch
Berufsgeschäste gezwungen das Amt nicht länger versehen zu
können.)

Herr Generallieutenant v . Degenfeld übernahm nunmehr
den Vorsitz , gab der hohen Auszeichnung und Freude über die

gnädige Ernennung durch Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog Ausdruck , begrüßte herzlich seine alten Waffengcfährtcn
und sprach dem bisherigen Präsidenten den Dank für die bewie¬

sene Thätigkeit und das ersprießliche Wirken aus . Im Namen

der Verbandsvercine und im Aufträge der Centralvertrekung
überreichte sodann Kriegsrath Krümel dem Hauptmann
Schneider einen silbernen Pokal mit der Widmung „Der dank¬

bare Bad . Militärvereins -Verband seinem Präsidenten K . A.
Schneider zum 31 . Oktober 1880 .

" In bewegten Worten dankte

Herr Schneider für die Gabe und erklärte dem Verbände ,
der ihn durch diesen Ausdruck der Theilnahme freudig überrascht
habe , auch fernerhin ein warmes Herz zu bewahren . Herr Ge¬
neral v . Degenfeld schloß sodann mit einem begeistert auf¬

genommenen Hach auf Seine Majestät den Kaiser und Seine

Königliche Hoheit den Großherzog den Abgeordnetentag .
Im kleinen Saal der Festhalle fand nach 1 Uhr ein Festessen

statt , zu dem sich an 100 Theilnehmer eingcfunden hatten . Den

ersten Toast ' brachte Herr Generallieutenant v . Dcgenfeld
auf Seine Majestät den Kaiser aus , den zweiten Herr General¬

major Dürr auf Seine Königliche Hoheit den Großher -

z o g . Den beiden Präsidenten , Generale v . Degenfeld und

Dürr , welche durch das Vertrauen des Landesfürsten .an die

Spitze des Verbandes berufen worden , widmete Hauptmann
Schneider einen Trinkspruch , worauf Herr General v . Dc¬

genfeld des bisherigen Präsidenten ehrend gedachte .
Um 3 Uhr Nachmittags begann die Aufstellung des Festzuges

am Hauptbahnhof . Vertreten waren 151 Vereine mit gegen
3000 Mitgliedern ; an Vereinsfahnen wurden 91 gezählt . Der

imposante Festzug bewegte sich mit drei Musikcorps durch die

Kronenstraßc , Kaiserstraße , Waldhornstraße zum großh . Schloß ,
an dessen Portal Se . König ! . Hoheit der Großherzog die

Huldigung der alten Krieger Badens cntgcgennahm . Mit

jubelndem Hurrah zogen die Vereine in militärischer Haltung
vorüber : die dankbare Stimmung der durch das Allerhöchste
Wohlwollen des Landesfürstrn freudig bewegten alten badischen
Soldaten fand hier den lebhaftesten Ausdruck . Am Mittelbau
des Schlosses war das Offiziercorps aufgestellt , Mannschaften
der hiesigen Truppenthcile standen an den Flügeln des großh .

Schlosses , gegen den Marstall und das Theater . Der Zug be¬

wegte sich sodann über den Schloßplatz durch die Karl -Friedrich¬
straße zur Festhalle , wo gegen Abend das Festbankett begann .

Der große Saal der Festhalle war vollständig besetzt , sowohl
unten als auf der Galerie . Die große Zahl der erschienenen
Krieger ließ es unthunlich erscheinen , andere Personen aufzu¬
nehmen : selbst Familienangehörige der Kneger konnten nicht mehr
Zulaß finden . Um 6 Uhr erschien Seine Königliche Hoheit der

Großherzog , mit freudigen Hochs begrüßt , und begab sich
auf das untere Podium , welches mit Gewächsen reich verziert
war und durch die zur Seite ausgestellten Vereinsfahnen einen
besonderen Schmuck erhalten hatte . Hier nahmen auch die hohen
Militärbehörden , an der Spitze der kommandirende General
v . Obernitz , die Herren Staatsminister Turban , Präsident
Geh . Rath Ellstätter , Präsident Stöffer und viele hervorragende
Persönlichkeiten , sowie die Präsidenten des Militärvereins - Ver -
bandes Platz . Auf dem oberen Podium befanden sich die Offiziere
der Garnison . Generallieutenant v . Degenfeld begrüßte den
Landesfürsten und brachte auf Seine Königliche Hoheit ein Hoch

aus , das mit Jubel ausgenommen den freudigsten Widerhall
fand - Die gesammte Versammlung sang hierauf „ Heil unserm
Fürsten Heil " . Kurz darauf erhob sich Seine .Königliche Hoheit
der Großherzog , schilderte in begeisterten Worten die Ent¬
wicklung unseres Deutschen Reiches , mahnte die Krieger als
Bürger des Landes zu treuer Pflichterfüllung und schloß mit
einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser .

Mit Begeisterung wurde das Hoch ausgenommen und cs folgte
unmittelbar der Gesang einiger Verse der „ Wacht am Rhein " .
Darauf nahm Se . König ! . Hoheit der Großherzog Anlaß ,
mit den einzelnen Mitgliedern der Centralvcrtretun » zu sprechen ,
und ließ auch sämmtliche Vorstände der Militärvercine auf das
obere Podium berufen . Mit einem jeden sprach Se . Königl .
Hoheit in leutseligster Weise . Auch eine Deputation des Würt -
tembergischen Kriegerbundes , welche sich zum Kriegerfeste eingc -
funden hatte , hatte die Ehre , Seiner Königlichen Hoheit
vorgcstellt zu werden . Nach 8 Uhr verließ Seine Königliche
Hoheit unter begeistertem Hochruf die Festhalle , und bald
folgten auch die meisten Vereine . Die gewaltige Versamm¬
lung zeigte sich der ihr zu Theil gewordenen hohen Ehre
durch musterhafte , von echt militärischem Geiste gehobene Hal¬
tung würdig . Jeder alte Krieger wird die erhebende Erinnerung
an das schöne Fest und die Patriotischen Worte Seiner König¬
lichen Hoheit in die Hcimath mitnehmen . Möge die vom gestri¬
gen Festtage an mit dem Allerhöchsten Protektorat beehrte Krieger¬
vereinigung nicht nur für die Mitglieder , sondern auch für unser
ganzes Volk von nachhaltigen segensreichen Wirkungen begleitet sein.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 1 . Nov. Das „ Verordnungsblatt der Gcneral-

direktion der Großh . Badischen Staats - Eisenbahnen
"

vom 30 . Oktober Nr . 47 enthält :
Allgemeine Verfügungen vom 27 . Oktober : Be¬

züglich der Erhebung von V er z ö g er un g s g e b ü hr e n für
bestellte , aber nicht rechtzeitig benützte badische Wagen¬
decken hat vom I . November l . I . ab das gleiche Verfahren
Anwendung zu finden , wie solches in 8 66 der Gülerexpeditions -

Jnstrukliou hinsichtlich der Bestellung von Wagen vorgeschrieben
ist . Die Verzögcrungsgebühr selbst beträgt pro Tag und Decke
50 Pf . Dieser Betrag ist auch unter der in 8 66 gegebenen
Voraussetzung als Kaution für die rechtzeitige Benützung einer
bestellten Decke zu erheben .

Sonstige Bekanntmachungen betreffend : Westdeut¬
scher Personcnlarif . Mitteldeutscher Verkehr . Rheinischer Ver¬
band . Saarbrücken -Badischer Verkehr . Belgisch -Südwestdeutscher
Verkehr . Interner ' Gütertarif . Theil I der Verbandstarife .
Saarbrücken - Hessisch - Pfälzischer Verkehr . Ruhr - Badischer Koh -
lenverkehr . Ruhrkohlen - Berkehr mit Württemberg . Getreide¬
verkehr nach Süddeutschland . Köln -Mindcn - Bergisch - Märkisch -

Württembergischer Verkehr . Rumäuisch - Galizisch -Schweizerischer
Getreideverkehr . Tarif für Bodensec - Transporte . Bayrisch - El -
sässischer Verkehr . Main - Neckarbahn - Württembergischer Verkehr .
Zollformalitäten im Verkehr mit Oesterreich . Benützung frem¬
der Güterwagen . Mittheilungen über auswärtige Verwaltungen .

Karlsruhe , 31 . Okt. Der Rhein ist bei Kehl seit gestern von
600 auf 552 cm gefallen . Am Rhein bei Mannheim trat Abends
8 Uhr bei einer Pegelhöhe von 826 cm Stillstand ein , nachdem
der Neckar bei Seckenheim von 475 auf 417 >m zurückgegangen
war . Die Hauptdämme sind unverletzt ; der sog . Sommerdamm
bei Sandhofen , dessen Krone vom Wasser erreicht wurde , hat
durch Wellenschlag gelitten . Man darf die Gefahr als beseitigt
ansehcn , falls nicht unvorherzuschende Umstände eintreten .

Karlsruhe , 1 . Nov . Gestern Nachmittag begann der Rhein
bei Mannheim wieder zu steigen und erreichte bis Abends die
Höhe von 841 ew ; bis heute früh 10 Uhr stieg er auf 853 m» ;
er steht also 19 cm unter dem Hochwasser von 1876 . Auch bei
Philippsburg ist der Rhein wieder im Steigen : er steht dort
auf 812 cm . Bei Ketsch erreichte der Rhein die Höhe von 1876 .
Der Neckar bei Mannheim stieg seit Mitternacht von 802 auf
806 cm . Die Kolonnenstraße nach Germersheim , der sog . Hoch -
wiesen- Damm bei Philivpsburg , der Neckarauer Damm und die
Hafendämme bei Leopoldshafen sind die jetzt hauptsächlich be¬
drohten Stellen . Das Nöthige zum Schutz ist überall . , so weit
möglich , getroffen . Der Sommerdamm bei Sandhofen ist ge¬
brochen.

V . Karlsruhe , 1 . Nov . (Konstituir e nd e Versammlung
der Badischen Geographischen Gesellschaft . ) Auf
den vor einigen Tagen publizirten Aufruf zur Stiftung einer
Badischen Geographischen Gesellschaft hatte sich eine größere An¬
zahl von Freunden der Erd - und Völkerkunde (darunter auch
mehrere nicht in der Residenz wohnhafte Herren ) zum Beitritt
gemeldet , von denen die Mehrzahl am Abend des 31 . Oktobers
zu einer Berathung des Projekts im „ Prinz Wilhelm " versam¬
melt war . Nachdem man als den Zweck des Vereins „ die För¬
derung geographischer Forschungen und die Verbreitung geogra¬
phischer Resultate im Allgemeinen und insbesondere in Bezug auf
badische Landeskunde festgestcllt hatte , erklärte die Gesellschaft
sich für konstituirt und schritt zur Berathung und Festsetzung der
Statuten . Dann wurde eine provisorische Vorstandschaft ernannt
(bestehend aus den Herren Geh . Leg .-Rath vr . Hardeck , Professor
lo . Jordan , Redakteur Kettler - Lahr , Direktor 1>r . Schröder , Pro¬
fessor nr . Valentiner , welche die vorläufige Geschäftsführung über¬
nehmen und demnächst eine Versammlung einbcrufen wird , in
welcher der definitive Vorstand zu ernennen wäre . Beitrittsan¬
meldungen nimmt jeder, der dem Konnte ungehörigen Herren
entgegen .

Bade » , 30 . Okt. (Badebl .) Ihre Majestät die Kaiserin
beehrte am Tage vor der Abreise das hiesige Künstlerhaus mit
einem Besuche und nahm sämmtliche vier Ateliers in Augen¬
schein . Hofmaler Amberger und Maler Schrödl geleiteten Ihre
Majestät , welche sich eben so eingehend als anerkennend über
das Gesehene aussprach . Der Fürst und die Prinzessin von
Fürstenberg besuchten das Künstlerhaus am gleichen Vormittag .

Am vergangenen Mittwoch Abend 9 Uhr fand im Großhcr -

zoglichen Schlosse eine große Abschieds- Soirse für Ihre Maje¬
stät statt , zu welcher 40 Einladungen an die hier anwesenden
Fürstlichkeiten und Diplomaten ergangen waren .

( Mosbach , 1. Nov . Nachdem die in Düsseldorf aufgegrif¬
fene Zigeunerbande in dem verdächtigen Besitz eines fremden
Kindes betroffen wurde , welches der Beschreibung nach dem ver¬
mißten Knaben Karl Friedrich Veith von Eberbach ähnlich , so
reiste der Vater des Knaben zur Rekognirion dahin . Bald darauf
langte von ihm eine Depesche in Eberbach an , daß das Kind nicht
das seinige sei .

Brandfall .' In Worblingen ist in der Nacht vom 29 .,30.
Oktober die Kunstmühle von Schönenberger vollständig abgebrannt .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Wetterbericht der « erwarte zu Hamburg .
Vom 1 . November , Morgens 8 Uhr .

Stationen .
Bar . a. 0«u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind . Wetter . Temperatur
S"C.

Mullaghmore 768 ESC mäßig bedeckt 4- 6° E .
Aberdeen 764 NW leicht heiter -l- 1
Christiansund 751 N leiser Zug wolkenlos — 1
Kopenhagen 739 E stark Regen 4- 6
Stockholm fehlt
Haparanda fehlt
Petersburg 744 N leicht Schnee -s 7
Moskau 754 SSW leis. Z . wolkig 0 .
Cork .Qucenslvwn 778 WNW mäßia Regen -4- 8
Brest 761 4kW schwach bedeckt ' 4- IO
Helder 761 NW frisch wolkig -l- 6
Sylt fehlt
Hamburg 752 WS steif bedeckt 4- 4
Swinemünde 747 W stark wolkig - j- 5
Neufahrwaffer 750 SS Schnee 4- 1
Memel 751 Ss bedeckt -4- 1
Pari » 767 WSW halb bed . -s- 5
Münster 759 W stürmisch bedeckt
Karlsruhe 765 SW frisch bedeckt 4- 5
Wiesbaden ' 763 W schwach bedeckt 4- 6
München 765 W frisch wolkig 4- 1
Leipzig 757 SSW frisch b .deckt
Berlin 752 WSW mäßig wolkig 4- 2
Wien 764 WNWschwch . wolkenlos -
Breslau 757 SW frisch bedeckt 4- 4
Ile d 'Aix 770 NE leicht wolkenlos 4- 4
Nizza 764 NW leicht wolkenlos -l- 9
Triest 765 still wolkenlos 4- 3

Ein neues tiefes Minimum ist während der Nacht im nörd¬
lichen Nordsee - Gebiete erschiene» und mit ungewöhnlicher Ge¬
schwindigkeit südostwärts bis zu den dänischen Inseln fort¬
geschritten , an der deutschen Küste von Borkum bis Rügen Sturm
aus West und Nordwest hervorrufend . während das Minimum
im Nordorsten verschwunden und im östlichen Ostsee-Gebiete wieder
ruhiges Wetter eiugetretcn ist. Gleichzeitig hat sich über Süd¬
west - Europa ein Gebiet hohen Luftdruckes auSgebrcitet . Im
Biunenlande herrschen meist mäßige bis starke südwestliche Winde .
Bei fast normalen Temperaturverhältniffen ist das Wetter über
Ccntraleuropa vorwiegend trübe , im Süden meist trocken , im
Norden dagegen fällt vielfach Regen oder Schnee .

Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

we.'tr .

Oktbr .
30 . r «:.! 753 .4 ff- 7 .4

-' .'«-vis tnlhi 755 .2 4- 3 8
31 Mr §«. 7Ni-r 755 .4 - 2 5

„ Möge . 2 U!>I 754.3 s - 6 .8 !
„ Nach!» 9Uhr ! 754 .6 !4- 4 .8 -

Novbr . l '

1 . M '.s». r wis 752. 9 ! 4- 5 .0
„ Mttgs s Uhr - 754 .3 ' j - 7 8 i

D.!ki: i.
-l-rcx.

61
76
84
57
62

69
76

Lai

SW . w .
' bew . heiter ,
klar !

.,
bedeckt trüb ,
w . bewo rauh ,
bedeckt ! „

bew.

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 31 . Okt . , Morgens . 7,75 m , gestiegen 41 cm . i . Nov . ,

Morgens . 7,75 m , gestiegen 10 cm und gefallen 10 cm .

FranksurLer telegraphische Kursberichte
vom 1 . November 1880.

Staatspavrere .
4°/,DeutscheRetchsanleihe100 .12

Preuß . Consols 100.06
4"/, Baden in Mark 100. 12
4°/o Bayern —
4 '

Vo Oesterr . Goldrmte 75
4 ' /ä °/a „ Silberrente 62 ' «
4s 's° » Papierrente

(Mai -Novb .) 61 .93
6" /o Ungar . Goldrente 92' /«
5"/» Nuss . Oblig . v . 1877 9l?,z
5°/» „ Orientanlcihe

ll . Em . 57 '
«

6"/<> Amerikaner v. 1881 —
b°/o „ ( Tonsols ) 100

Banken .
Deutsche Rcichsbank 146
Basler Bankverein 139.—
Oestcrr . Kreditakticn 240 '"«
Darmstädter Bank 150'/«
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 1324-«
Deutsche Handelsgesellsch .119 .37
Disconto Commandit 175.62
Meininger Bank 94 '/«
Schaffhaus . Bankverein 93 ^

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 484 .50

„ Staatsbahn 475 .50
Lombarden 146.—
Disconto - Commandit 175 . 10
Reichsbank
Laurahütte 113 .70
Rechte Öder - Ufcrbahn 152 .50

Tendenz .- still .
Weitere Kursberichte nutz

Beilage

Bahuaktieu .
Bergisch - Märkische 117 .—

' Meckl. Frd . - Franz - ,-
Elisabeth -Batzi! 165 ' »

! Franz -Josefs -Bah .: 145 .37
- Galizier »31 .25
. Lombarden 73 V ,
! Nordwcstbahn 152 . 12
^Staaksbahn 237

Prioritäten .
, Nordwestdahn tt . r . . . 86 'g
! Gotthardbahn, ! . U . Sm .
! 5 ' c. Oesterr . LüLdaLa 94 ° »

53 .—
: dO/vOest . Frz .-Lti !a:Lvgl!n103 . 75
i K>>.- .! O -il n * ^ 75 .06

Loose , Wechsel « nd
! Lorten .
i 5° 'o Oesterr . Lome v . 1860 122
- Ungarloose 812 .—
j Wechsel auf Amsterdam 168. 25
^ „ „ London 80 .37
, „ „ Paris 80 .42 .

„ Wien 1"2 .50
. Napoleons -' or 16 . 11 — 15
i Tendenz : matt .

! Wieu .
- Kreditaktien
, Lombardeu
Auglobank

I Napoleonsd
'or »

! Tendenz : —.

HauLelsaachrittnen i « - cr
Leit . 1

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Eheschließungen . 30. Okt . Lampert Maisenhölder von Frei¬

burg , Mechaniker hier, mit Luise Kretz von hier. — Gerhard
Bruckmann von Hau , Schlosser - Hier , mit Wilhclmine Beck von
Berau . — Karl Schmidt von Spöck , Schlosser hier , mit Elisa¬
beth » Mahr von Roßdorf . — Frz . Fritsch von Gaggenau ,
Schneider hier , mit Wilhclmine Dürer von Brette » . — Karl
Jahn von Freiberg , Schlosser hier , mir Frieda Brenner von
Brötzingen . — Theodor Schund von Rangeldingen . Glaser hier ,
mir Kath . Späth von Diefenbach . — Ludw . Seitz von Liedols -
heim , Schuhmacher hier , mit Karolina Lutz von Grünwrttersbach .
- - Eugen Dees von hier , Kaufm . hier, mit Wilhelmine Neu von
hier . — Anton Wagner (taubstumm ) von Gola , Schneider hier ,
mit Helene Küchel (taubstumm ) von Mühlkurg .

Grostherzogl . Hostheatcr .
Dienstag , 2 . Nov . 119 . Abomiementsorstellung . Dir

Geschwister , Schauspiel in 1 Akt, von Goethe . Hermann
und Dorothea , Familiengemälde in 4 Akten, nach Goethe

' s

Gedicht von Töpfer . Anfang ' - 7 Uhr .
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Z .465. 1. Nr . 3877 . Heidelberg .
Mpen-irn-Vergebung .

Mit dem in unserer Verwaltung
stehenden evangelischen Almosenfond
dahier sind zwei Stiftungen von je
1000 fl. vereinigt , weiche in den Jah¬
ren 1718 und 1744 von Anna Sara
Hügel , bezw . Katharina Gertrude
Cajet , gegründet wurden mit der Be¬
stimmung, daß die Zinsen hieraus einem
dürftigen aber ehrbaren und tüchtigen
Sohn eines hiesige « reformirte «
Bürgers zugewiesen werden sollen , der
sich ausschließlich dem Studium der
Theologie an einer Universität
widmet.

Für die Zeit vom 23 . Oktober 1879/80
sind nun an solchen Zinsen aus beiden
Stiftungen zusammenSO fl. oder 154 Mk.
29 Pfg . verfügbar und zu vergeben ,wobei noch zu bemerken ist , daß die
Zinsen aus der Cajet ' schm Stiftung
auch, an den Sohn eines reformirten
Pfälzer (also nicht gerade Heidelberger)
Bürgers vergeben werden können.

Wir laden nun diejenigen Studiren -
den , welche nach dem Gesagten Anspruch
auf Berücksichtigung bei der Stipen -
dien-Vergebung zu , haben glauben, hier¬
mit ein , ihre deßfallsigen Gesuche unter
Vorlage ihrer Zeugnisse

innerhalb 4 Wochen
bei uns einzureichen .

Heidelberg, den 30 . Oktober 1880 .
Der ieiadti a ! i) :

Bilabel .
_ _ Sch mitt .

Z .408 . 2 . Ein Aktuariatsinzipient ,der schon längere Zeit auf dem Bureau
eines Gerichtsnotars beschäftigt war,
sucht Stelle auf der Kanzlei eines
Amtsgerichts und kann der Eintritt so¬
fort erfolgen. Gefl . Anträge vermittelt
die Expedition dieses Blattes .

UWt" Miethantrag .
Ein Spczereiwaarenladen mit voll¬

ständiger Einrichtung mit Wohnung u .
Kellern in einer der besten Lagen Bruch¬
sals in der Nähe der Kasernen wird
auf Ostern 1881 frei und ist der Ver-
miether zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes . Z .489 .1 .

Î Iavb Vorsebritt äss llnivornitäts -
l ' kroksroorz vr llrrl «»», llüolxl .
Kodolworstokratd in Sonn , gsksrtigte:

8 < « IlHV « re >L sods
jkrnMt - nr « » k « , »8 ,

zeit 4Ü 1 »Krell dsvädrt , nekmeu
unter allen Ldnlicben Laus Mitteln
äsn ersten Rang ein. P .456 . 7.Qs -xsn Lrwtsn nnä Heiserkeit
gibt es « lobt» Lssserss .

VokrLtdig L 50 ktennig io ver¬
siegelten kaguetso in äsn meisten
guten Ooiouialvsarsn - Oesobäfken
unä Ovnäitoreien , sowie ^ .potkeicen
ckurck vspütsebiicksr kenntlick

Dezimal- v . Centesimalwaagen
in Holz und Eisen.

Viehwaagen , Fuhrwerks - und
Waggonwaagen . Z .369 . 1 .

Mannheimer Maschinenfabrik
Alodr L lklsiios ^ir

Prospekte gratis u. franko . (» 62100 >

Z -4S0 . « jährige ( 0 . 61915a.)
Rothschimmelstute ,Igeritten und. gefahren, zu verkaufen !
Karlsruhe , Infanterie- Kaserne .

Z .410. 2. Rastatt .
Pferd -Verkauf.

Eine 8jährige , fehler-
_ freie , hellbraune Stute ,

2spännig vertraut gefah¬
ren, 172 cm groß , ist, weil überzählig,dem Verkaufe ausgesetzt.

Nähere Auskunft ertheilt
Oberroßarzt Schröder

in Rastatt .
Z .409 . 2 . Lahr .

Pferd -Verkauf.
V / - Lr . Letzel in Lahr hat

eine 8- jährige hellbraune
Stute , flotter Einsvänner , l,66 M .
hoch, zu verkaufen . Preis 700 Mark .

4Vio Pforzheimer Stadt-Anleihe v . 1 . 1876.
Die Pr. 1 . November ». o. fälligen Coupons und verloosten Obligationen

werden eingelöst
in Pforzheim : bei der Stadtkaffe u. dem Pforzheimer - Bankverei «,
„ Karlsruhe : bei dem Bankbause Straus Sr Co. ,
„ Frankfurt a . M . : bei dem Bankhause von Erlanger Lk Söhue .

Pforzheim, den 20 . Oktober 1880.
Z . 49i . Der Liadtrath .

i k .

mit !2 x»llrsll kluokoll lll 12 llusg,vLdllsll Sorten
von Vvpb » I « i»I » , Butrus
null 8 » i> 1 « rl » vsrsenäet 4 ft VIkl .— kissedeo u . Kists frei — ru k " >» » > II »

vior« krobsklztoo «ig»»» »lob rn pazsollSo »
kostgesedonkell.

^ eekarAkillUiiä . LLttsr äss Lx !. 0ris«!r.
Irloser -Oräva».

S

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe. P . 591 . 75.

Die Versicherungs-Gesellschaft „ Tdurtogl »" gewährt Versicherung
gegen alle körperlichen Beschädigungen , welche der Versicherte durch einen
Unfall erleidet , der dem Beförderungsmittel (Eisenbahnzug, Wagen , Schiff
u. s. w .) zustößt . Spazierfahrten , Droschkenbenutzung , Dienst- und Spa¬
zierritte in- und außerhalb des Wohnortes sind inbegriffen. Die Ent¬
schädigung besteht , je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung
der ganzen oder der halbe « Versicherungssumme oder einer Kurquote .

Die Prämie sammt Nebenkosten beträgt für eine Versicherung von
Mk . 60,000 jährlich Mk. 60 .50 Pf . ! Mk. 30,000 jährlich Mk. 30.50 Pf .

„ 50,000 „ „ 50.50 „ ,. 20,000 „ „ 20.50 „
„ 40,000 ,. 40.50 „ ! „ 10,000 .. „ 10 .50 „

u . s. w .
Policen sind unter Armabe des Vor - und Zunamens , des Standes

und des Wohnortes , der Versicherungssumme und der Bersicherungsdauer
bei der General -Agentur in Karlsruhe , Nowacks-Anlage Nr . 2,

Vkkeiistv ,
und bei der Generalagent «:! Sigmaringen M . Steidle,
sowie bei nachstehenden Vertretern zu haben :

in ^ I1 t»re 1»o«I> , Ittll ,
„ » « «tro , ilam » »er . Sophienstraße 25 ,
„ Srueknnt , k 'rt «« Kaufmann .
„ D'reldurU I . » r L> N8 « lVnr-pe . . Kaiserstraße 26,
„ L . i».. » votocte . Burgweg ,
„ „ ^l« I» Ulokoltr , Mefserschmidt , Burgweg 10,
„ I, » n» Kriegsstr . 34 vis a vis Grüner Hof,
„ „ 8okint «It . Herrenstraße 37,
„ Itoiioini »», Nvutter - SVItltn , StefMsplatz 16,
„ „ Hol » Iinnivr , Gerichtsgaffe 3,
„ SI» ni >Iietin , « ror , lirousinsnn , » 2 1
„ tttl >»» l»urs , ^ liltlpp Slllll r , Hauptstraße 200 ,
„ Bkornboti » , sdlUn »« »!» L Somp .,
„ „ « rmudnobior F v « « p ,
„ „ UvI » «,, . Kaufmann .
^ ,, « tt « HVIsomor .
„ „ Psl . 8 «dlostn,rr , Kaufmann .

Außerdem hat die Gesellschaft , um die Reise -Unfall- Versicheruna für
das Publikum so leicht als möglich zugängig zu machen , die Einrichtung
getroffen , daß sich Jedermann zu leder beliebigen Zeit eine Police ohne
Zuziehung eines Vertreters sofort selbst giltig ausstcllen kann , wenn er im
Besitz des hierzu erforderlichen Formulars ist . Die Gesellschaft , sowie
deren Vertreter übersenden diese Formulare aus Verlangen stets unentgelt¬
lich und portofrei. P .337 . 11.

^ S

MllMLnMrH - ^mntKilMctre
!) lsMpk86ljsslAdr!8 6686! l8vk3tt.

Direkte Mlä reßelmLssiAS kost-Vsrdillämlg

MM r von .
N . 701 . 5 . M .- Nr . 16810 . voll MikFrs ?« «?/ ».

komloNnble Lilii-iektun^ . kilUZe ? «,88llAvpi 'ei8e .
KaüLr« Luskurckr orrkellou «Le in Älsrteülreln ««, sowie vegso?Lssage äie Eeaersi -Lasnten : «K- «« «

in iiiiä io sösäeu ).

! W . 867 . 9.
»

- s. «Aginioo8i; .'«- < !Iioeo > Lük»
von Starksr L Vobv .cka siOlliZI . Ilotlieltzsiilltül ! ill Stuttgart :

! xsbsu oaeh ^ ussxrucü erster weäisioiseksr Autoritäten kür »n zodvrodor t
I VeräLllllax leiäenäs keisonso , rcropduISss , dlatarms Linäer , stilloocko iikrauill , iieLväckliedo kläckeboa nack tSr üts äurcd ra »tsras gsistixs !
Ilkätigkeil väsr saäero vrzacLin tidsrmässiz »o^ostrvllgtev Rällasr )I siu vvrrüxlicd Lädroockss , aogsoekm scümscksu«iss OeirLnk. Die «

Odocolaäeo tvsräsu in b'orm von lalslu , kLstilleu uoä knlvsr bereitet . !Lin Verrsiobniss üsr Lrstlieben ^ usibeunuugen liez-t jeäsm ksguet bei . i
kreis in lakein von */j Ko . äas ^/g Ko . 2.

, «!or ksstillsn in ksqueten Ko. äas ksquet 50
„ äes kulvers per kaguet a ^ Ko . 2.50.
» » » » 1 .35 .

- » r « n » n /̂rv » » 60 .
VeskLlllsstsIlso: in Karlsruke bei Otto l-simdsek , Viotorj

Ik^orkl« . llori llotk llsrl 8 sek« »lex Sonst, I-öveo - Xpotbeks, in ?
iLretteo bei l ^r . Nossotbsobor 6ooä . , in Lruebsal bei Latov üc — '
lin Konstaus bei 1 . 8 . Sedsstaor L Vis. , io Durlsed bei k .m Kmmeuckingen bei lal . Sartsri , in L ^ piuZeo bei tz . siLittericü , Id . Kslgsr , io Leiäeibeig bei Vild . üürkls , kraar kopp -

Maro illsrlct , kopp krättkls . Ncd . Sidlve , in » skr bei 8 . Sältolo , ia ^Wdlessbireb bei ^ potb . ßLvssr , 8 . koickc -Nokr , io NüIIKeim i . /Sr . ^
^ bei Vkr . 8ssz , io Kieäervsilsr bei v . Sedaoicksr , ia kkulleoäorksW bei 1 . Asxor , io Rastatt bei 4 . ülsttorll , io VVsrtüeim bei kd . 4m- t
Hq tkLusr , A . Seksllsr . - (82/7 .)M UU^ EleicbreitiZ ewxfebieu vir unsere Linieren, Lasrkaollt var-W züxttedell , mit Roiodsits- SrrLlltisMrrk « rorzedsnoa Vdocols «lov , welede jin allen besseren Lonckitoreiea unä Lperereibanätungen vorrätdig sinä .

L . » . l . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke. U .647 . 10.

Bürgerltche Rechtspflege.
Oeffe ttliche Zustellung .

Z .381 . 2. Nr . 14 .659 . Karlsruhe .Der Sleiuhaucrmeiiter Bernhard Ko h l-

stetter von Gaggenau , vertreten durch
Rechtsanwalt Armbruster in Rastatt ,klagt gegen den Bauunternehmer Frie¬
drich Ebeling von Rastatt , zur Zeitin Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Wechsel über 500 Mk .,
ausgestellt unterm 2 . Juli 1880 , zahl¬bar auf 2. Oktober al . I . . im Wechsel¬
prozeß , mit dem Anträge auf Berur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
von 500 Bk . nebst 6 "/<> Zinsen vom 2.
Oktober 1880 , unter Ausspruch vor¬
läufiger Vollstreckbarkeit , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Kammer für
Handelssachen des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Mittwoch den 15 . Dezember 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1880.
Amann ,

Gerichts schreibet:
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebote .
Z .473 . 1 . Nr . 28,094 . Karlsruhe .

Hermann Weiß , Banquier in Basel,
hat unter Glaubhaftmachung des Ver¬
lustes der badischen 35- Gulden -Loose
Serie 6194 Nr . 309689 u . Serie 6727
Nr . 336306 das Aufgebot dieser beiden
Werthpapierc beantragt .

Der Inhaber dieser Werthpapiere
wird aufgefordcrt, spätestens in dem auf

Freitag den 1. Juli 1881 ,
Vormittags 11 Uhr »vor dem Großh . Amtsgerichte Karls¬

ruhe angeordneten Termin seine Rechte
geltend zu machen und die Werth¬
papiere vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung derselben erfolgen
wird.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreibcrei
Frank

Z .385 . Nr . 9529 . Taub erb ischofs -
henn . Durch Ausschlußurtheil vom
Heutigen wurden die in dem Aufgebot
vom 16 . August 1880 , Nr . 7951, be-
zeichnetcn Rechte an den darin genann¬ten Liegenschaften dem Landwirth Si¬
mon Steinbach von Böttigheim ge¬
genüber für erloschen erklärt , jedoch
vorbehaltlich der Seitens der Franz
Simon Steinbach Wittwe, Magdalena ,
geb . Spürer von Böttigheim, angemel¬
deten Eigenthumsansprüche an die unter
Ziff. 3 u . 9 genannten Liegenschaften —
25 Ruthen Äcker in der Sandgrube und
20 Ruthen Acker am Judenpfad .

Tauberbischofsheim, 22. Oktbr . 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
H e r k e r t.

Erbeinwrisuna.
Z .435 . 1 . Nr . 23,869 . Offenburg .Die Wittwe des Stefan Bruder ,

Theresia, fieb . Dold von Berghaupten ,hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,wenn nicht binnen
6 Wochrn .

Einsprachen dahier erhoben werden .
Offenburg , den 25 . Oktober 1880.

Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

Zwangsversteigenms.
Z .471 . Bruchsal .
Steigerungs - Ankün¬

digung.
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden dem Rap -
penwirth Johann

Schmitt von hier
Mittwoch den 1 . Dezember d . I -,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause dahier die unten erwähn¬
ten Liegenschaften der Gemarkung
Bruchsal einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und als Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
31 Ruthen 15 Schuh Haus

und Hofraithe mit Zugehörde,das Gasthaus „ zum Rappen "
an der Hauptmarktstraße, sammt
Scheuer, Stallung und Hinter¬
gebäude , mit der ewigen Schild-
aerechtigkeit , neben Otto Heck,Dominik Hildenbrand Wittwe
und Albert Buchmüller, vornen
die Hauptmarktstraße , hinten
Strafanstalt . 40,000

2.
4 Viertel Acker und Garte »

vor dem Damiansthor , mit
darauf erbautem Gartenhaus ,
neben Franz Hauck und Josef
Link . . . 6,000

Summa . 46,000
Bruchsal, den 28 . Oktober 1880 .

Großh . Notar :
Kirchgeßner .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Z .495 . 1 . Nr . 22,774 . Engen . Der
26 Jahre alte , ledige Bierbrauer und
Bäcker Heinrich Neidhardt von Hon¬
stetten ist beschuldigt , als Ersatzreser¬
vist 1 . Klasse ausgewandert zu sein,

ohne von der bevorstehenden AuSwan- -derung der Militärbehörde Anzeige er-̂stattet zu haben ,
! Ueberttetung gegen S 360 Nr . 3 desSt .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung desGroßh . Amtsgerichts Hierselbst aufSamstag den 11 . D ezcmbcr 1880
Vormittags 8 Uhr ,

'
vor das Großh . Schöffengerichthicrselbstzur Hauptverhandlung geladen.Bn unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuug von dem König!
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬stelltenErklärung verurtheilt werden .Engen , den 26. Oktober 1880 .

I . Schäffaner ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .

Bern, . Bekanntmachungen .
Z .463 . 1 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Nachdem Herr Svetozar Zoric
aus Belgrad die in den AnstaltS-
aesetzen vorgesehene strenge Prüfung
bestanden hat , wurde demselben das
Diplom für Maschinen-Jngenieure zn-
erkannt , wodurch der Examinirte als
tüchtig i für das erwählte Berufsfach
wissenschaftlich ausgebildct von der
polytechnischen Schule empfohlen wird.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1880.
Direktion

der Großh . polytechnischen Schule .
Hart .

Z .383 . 2 . Ep Pin gen .

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Ermächtigung

wird das Lagerbuch für die Gemar¬
kung Schlüchtern gemäß landesherr¬
licher Verordnung vom 26. Mai 1857
aufgestellt und damit am
Montag dem 8 . November d . I .,

Morgens 9 Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst begonnen.

Diejenigen Eigenthümer von Liegen¬
schaften , zu deren Gunsten Grunddienst¬
barkeiten bestehen , werden aufgesordert,
diese unter Anführung der Rechtsur¬
kunden dem Unterzeichneten an dem ge¬
nannten oder einem der nächstfolgenden
Tage zu bezeichnen.

EPPmgen, den 27 . Oktober 1880 .
LeiPf , Bezirksgeometcr.

Z .281 . 2 retten .
Bekanntmachung.

Auf Grund höherer Ermächtigung
wird zur Aufstellung des Lagerbuchs
von der Gemarkung Bauer¬
bach , im Amtsbezirke Brette » , Tag¬
fahrt auf Dienstag den 2. Novem¬
ber l. I . und folgende Tage , jeweils
Morgens 8 Uhr , auf das RathhauS
daselbst anbcraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden mit dem Anfügen
hiervon in Kenntniß gesetzt , daß die¬
jenigen Liegenschaften , zu deren Gun¬
sten Grunddienstbarkeiten bestehen, dem
Lagerbuchbeamten unter Anführung der
betreffenden Rechtsurknnden in der Tag¬
fahrt zu bezeichnen sind .

Breiten , oen 23 . Oktober 1880 .
Krautinger , Bezirksgeometer.

Z . 326 . 2 . Nr . 892 . D u r l a ch .
Gärtnerei-
Verkauf.

Die Wittwe und Erben des Handels¬
gärtners Friedrich Forschner senior
von hier kaffen der Theilung wegen ihr
vor dem Äaslerthore hier an einem
vorüberfließenden Bächlein mit klarem
Quellwasser gelegenes Gärtnerei -
aeschäft , bestehend in einem einstöcki¬
gen Wohnhause mit Waschküche, Stal¬
lungen , Gewächshaus und 2 Viertel
50 Ruthen badischen oder 22 Ar 50
Meter ReichsmaßeS Garten dabei,

geschätzt zu . . . 12,000 M .,
ferner den daneben gelegenen Garten

von 88,34 Ruthen badischen oder 7 Ar
95 Meter Reichsmaßes,

geschätzt zu . . . 1,000 M .»
Montag den 8. November l . Js .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause zu Durlach

mittelst öffentlicher Steigerung ver¬
kaufen , wobei dem höchsten Gebote der
endgiltige Zuschlag ertheilt wird, wenn
solches den Schätzungspreis erreicht .

Durlach , den 23 . Oktober 1880.
Der Großh . Notar :

_ H . Buch ._
Z .404 .1 . Nr . 303 . Busenbach .

Jagd -Verpach¬
tung.

auf 6

Die Gemeinde Busenbach
läßt am ^ ^
Mittwoch . 17 . Nov. d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus die
Jagd hiesiger Gemarkung

uu, >, Jahre verpachten . Das Aus¬
übungsrecht umfaßt 4M Morgen Wald
und 800 Morgen Feld und Wiesen .

Die Steigerungsliebhaber werdenhie¬
zu freundlichst eingeladen.

Buscnbach , den 28 . Oktober 1880 .
Das Bürgermeisteramt .

_ Krug ._
^(Mit einer Beilage , nebst eine literari¬
schen Beilage von Velhagen 6 Klasing

in Bielefeld und Leipzig .
^Iruck und Verlag der Bra ' i he i H >sb u «h sruckere -
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